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ſchen, 


Der Proteſt der Tertilarbeiter. 


Die vom Klaſſenverband der Textilarbeiter eingeiei- 
tete Proteſtaktion gegen die andauernde Nichteinhaltung 
des verpflichtenden Arbeits⸗ und Lohnabkommens ſowie 
der ſozialen Arbeitsſchutzgeſetze durch die Unternehmer hatte 
einen imponierenden Verlauf. 


N In Lodz nahmen an dem eintägigen Proteſtſtreit 
- 90 Prozent der Textilarbeiter teil. Es leglen die Arbeit 
nieder die Arbeiter der Woll⸗ und Baumwoll induſtrie, der 
Ceideninduftrie, der Wirkereien, der Plüſchmebereien und 
Schnürſenkelſabriken. Insgeſamt beteiligten ſich an dem 
Proteſt 70 000 Arbeiter der Lodzer Textilinduſtrie. Auzer⸗ 
dem ſchloſſen ſich etwa 1000 Arbeiter der Meiallinduitrie 
und die Arbeiter der mechaniſchen Werkſtätten bei den Ter⸗ 
til⸗Großbetrieben der Aktion an. 

Wie ſtark die Parole der Proteſtaktion von der Ar⸗ 
beiterſchaft verſtanden worden iſt, zeigt, daß außer den 
mittleren und kleinen Betrieben der Textilindustrie auch die 
Großbetriebe: Poznanſti, Geyer, Eiſert, Roſenblatt, Sꝛei⸗ 
nert, Buhle, Biedermann, Ejtyngon, Freidenberg, Oſſert, 
Eiſenbraun, Haebler, Barcinſti, Kindermann, Deſurntont 
1. a. volllommen ſtillgelegt wurden und die „Widzewer 
Manufaktur“ und die Werke von Scheibler und Grohmann 
zum größten Teil (bei Scheibler und Grohmann war die 
Neue Weberei, deren Arbeiter ſonſt ſo „radikal“ auftreten, 
tätig). Nur die „Nähgarnmanufaktur“ war, wie es mei⸗ 
ſtens der Fall iſt, tätig. ö 


Von den Metallfabrilen wurden die Betriebe von 


Weigt, Gebrüder Lange und einige kleinere Betriebe mit 
insgeſamt 1000 Arbeitern ſtillgelegt. a 

Die Proteſtaktion nahm in Lodz einen überaus im⸗ 
ponierenden Verlauf. Ein letzter Appell an die Arbeiter⸗ 
ſchaſt, ſich dem Proteſtſtreik anzuſchließßen, brauchte nur in 
gewiſſen Betrieben von der Streikkommiſſion erlaſſen wer⸗ 
den. Die Ruhe und Ordnung wurde überall in bemerkens⸗ 
werter Diſziplin gewahrt. ö 
Von der Polizei, bie einen verſchärften Dienſt hatte, 
wurden einige Perſonen, u. a. auch der ſtellv. Vorſitzende 
des Lodzer Bezirkskomitees der PPS, Staminiti, feſtge⸗ 
nommen, aber auf Intervention der Hauptverwaltung des 
Textilverbandes wieder freigelaſſen. 

In den Textilſtädten des Lodzer Induſtriebezirks war 


die Teilnahme an der Streikaktion nicht überall die gleiche. 
Stillgelegt wurden ſaft alle Betriebe in Zgierz, Zdunfta⸗ 
Wola, Alexandrow und Belchatow. In Pablianice ſtreik⸗ 
ten die Arbeiter der mittleren und kleineren Betriebe, da⸗ 
gegen wurde bei „Kruſche und Ender“ gearbeitet. In 
Tomaſchom wurde die Aktion mi teilweiſe durchgeführt. 


Die vom Klaſſenverband der Textilarbeiter eingelei⸗ 
tete und von der Textilarbeiterſchaft des Lodzer Induſtrie⸗ 
bezirks ſo gut befolgte Proteſtaktion war eine unbedingte 
Notwendigkeit. Sie ſollte den Unternehmern und den zu⸗ 
ſtändigen ſtaatlichen Behörden zeigen, daß die Arbeiter: 
ſchaft nicht gewillt iſt, eine Kürzung der erkämpften geſetz⸗ 
lichen Rechte und die Nichteinhaltung des Lohnabkom⸗ 
mens ohne Widerſtand hinzunehmen. Die Arbeiter werden 
weiterhin auf der Hut ſein, und jeden Anſchlag auf Ver⸗ 
tragsrechte und Geſetze kollektiv oder betriebsweiſe enige⸗ 
gentreten. Die Aktion ſollte aber auch jeden Arbeiter eh⸗ 
ren, daß er im täglichen Leben alles für die Aufrechterhal— 
tung der von der Arbeiterſchaft erlämpften Errungenſchaf⸗ 
ten tun müſſe. Die gewerkſchaftliche Organi ation kann 
Aktionen einleiten und führen, der Kampf ums Recht muß 
von der Arbeiterſchaft altsgefochten werden. 


Luſtration in den Lodzer Fabritbetrieben 


Drei Kontrollkommiſſionen tätig. 


Die in letzter Zeit in den Lodzer Fabriken vorgekom⸗ 
menen ſchweren Unfälle der Arbeiter haben die zuſtändigen 
Behörden veranlaßt, dieſer Erſcheinung beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit zuzuwenden. Auf Anordnung des Herrn Wo- 
jewoden wurden in Lodz drei fliegende Kommiſſionen ges 
bildet, die in den Fabriken Kontrollen durchführen wer— 
den, ob alle Sicherheitsvorſchriften eingehalten werden. 
Insbeſondere wird darauf geachtet werden, ob die Vor⸗ 
beugungsmaßnahmen gegen Feuersgeſahr in genügendem 
Maße getroffen worden find. An der Spitze dieter Kom⸗ 
miſſion ſtehen: der Arbeitsinſpektor Pfeferman, der Leiter 
des Induſttieamtes erſter Inſtanz Hanke und der Abtei: 
lungsleiter des Wojewodſchaftsamtes Banachowicz. Den 
Kommiſſionen gehören u. a. auch Vertreter der Bauinſpek⸗ 
tion der Stadt Lodz und der Feuerwehr an. (a) 
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Göring wieder in Warschau. 


Unterredung mit Beck. — Empfang Görings durch 
Pilſudſti und den Staatspräſidenten vorgeſehen. 


‚ Die Jagd in Bialowieſh, an der belanntlich der pren⸗ 
ßiſche Miniſterpräſident General Göring teilnahm, iſt ge⸗ 
ſtern abgeſchloſſen worden und die Jagdteilnehmer ſind 
geſtern aus Bialowieſh abgereiſt. General Göring wurde 
während ſeines Bialowieſher Aufenthalts ſtreng bemadı.. 
Der Zugang zum Bialowieſher Schloß, in welchem Göring 
wohnte, wurde überaus ſtreng bewacht. Jeder, der da vor⸗ 
überkommen wollte, mußte einen beſonderen Paſſierſchein 
haben. Auch das nahegelegene Touriſtenheim wurde für 
das Publikum geſchloſſen. | 

Die Ankunft der Bialowieſher Jagdgäſte in Warſchau 
dürfte heute nacht erfolgt ſein. Man hat ſcheinbar die Ab⸗ 
reiſe in Bialowieſh jo feſtgeſetzt, um bei Nacht in War⸗ 
ſchau einzutreffen. General Göring wird während ſeines 
Warſchauer Aufenthalts in der deutſchen Botſchaft wohnen. 
Für heute vormittag iſt eine Unterredung zwiſchen Göring 
und Außenminiſter Beck vorgeſehen, worauf Botſchafter 
v. Moltke ein Eſſen gibt, an welchem auch die Mitglieder 
der Regierung teilnehmen ſollen. Am Nachmittag ſoll Ge⸗ 
neral Göring von Marſchall Pilſudſki und von Staatsprä⸗ 
ſidenten Moscicki empfangen werden. 

Wie ängſtlich Göring von den polniſchen Behörden 
bewacht wird, zeigt folgender Fall, der ſich bei der erſten 
Ankunft Görings in Warſchau zugetragen hatte Bekannt⸗ 


lich wurde die Zeit der Ankunft und auch der Bahnhof, auf 


dem der Sonderzug mit dem Gaſt aus Deutſchland e'n⸗ 
laufen ſollte, nicht bekanntgegeben. Das Bahnhofsgelände, 
des Oſtbahnhofs, auf welchem Göring ankam, ſtand unter 
einem beſonderen Schutz von geheimen und uniformierten 
Beamten. Trotzdem gelang es einem Berichterſtatter des 
„Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ auf den Bahnhof zu ge⸗ 
langen. Im Auftrage des Preſſechefs des Regierungskom⸗ 
miſſariats trat aber bald ein Herr in Zivil an ihn heran 
und bat ihn, den Bahnhof zu verlaſſen. Um, wie er dann 
im „Il. Kurj. Codz.“ ſchrieb, die Anordnungen der Behoͤr⸗ 
den nicht zu durchkreuzen, jet ihm in Anbetracht der höfei⸗ 
chen Bitte nichts übrig geblieben, als ihr ſtattzugeben. 

Ueber die Jagdergebniſſe Görings in Bialowꝛeſh be: 
richte e die polniſche Preſſe bisher nur fo viel, daß Göring 
ein Wildſchwein geſchoſſen hätte. 

Wenn Göring doch auch vor anderthalb Jahren zu 
der Ueberzeugung gelangt wäre, daß Weldſchweine für ihn 
das richtige Jagdwild ſind, ſo würde es heute in Deutſch⸗ 
land gewiß weniger Leid und Tränen geben 


Zuſammentun't Hitler Pilſudſti? 
Göring ſoll ſie vereinbaren. N 
Paris, 30. Januar. Die Pariſer Abendblötter 

bringen über London die Nachricht, daß der preußiſche Mi⸗ 
niſterpräſident Göring, der nach feiner Rückkehr von der 
Jagd in Warſchan eine Zuſammenkunft mit Marſchall Pii- 
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ſudſti haben wird, eine perſönliche Zuſammenkunft Hit ers 
mit Pilſudſti vereinbaren wird. Die Zuſammenarbeit 
werde Anfang Mai in irgendeinem Ort an der polniſch⸗ 
deutſchen Grenze ſtattfinden. 


Beamtenbeiörderung. 


Nachdem Beförderungen in der polniſchen Beamten⸗ 
ſchaft längere Zeit hindurch aus finanziellen Rückſichten 
nur noch ausnahmsweiſe vorgenommen wurden, hört mit 
dem 1. Februar dieſe Beförderungsſperre auf. Die Mi 
gierungspreſſe teilt mit, daß an diefem Tage etwa 11 900 
ſtaatliche Beamte, beſonders in den niederen Rangklaßßſen 
in höhere Stufen aufrücken werden. 


Japaner dringen in Polen ein. 


Ein Einblick in die gründlichen Methoden, mit denen 
Japan am Aufbau ſeiner Weltwirtſchaftsgeltung arbeiter, 
wurde vor nicht langer Zeit möglich, als man in über⸗ 
raſchender Weiſe von dem japaniſchen Pachtabſchluß in 
Abeſſinien hörte, der nicht nur ungeheuere japanif.he 
Baumwollernten ſicherſtellen, ſondern auch die für England 
lebenswichtige Nilwaſſerwirtſchaft in die Kontrolle Nip; 
pons bringen wird. Wie geſchickt die Japaner aber nicht 
nur in der Materialbeſchaffungsfrage, ſondern auch in der 
Behandlung ihrer Abnehmer vorgehen, erhellt aus einer 
Warſchauer Meldung, nach der ein japaniſcher Großkauf⸗ 


mann eine Summe von 30000 Yen für die Einrichtung 


eines Lehrſtuhles für japaniſche Literatur an der War- 
ſchauer Univerſität zur Verfügung geſtellt hat. Die Hl 
tergründe dieſer Stiftung ſind deshalb ſo intereſſant, weil 
der freundliche Spender maßgeblich an der japanischen 
Exportfirma Mitſui beteiligt fit, deren Vertreter vor gro⸗ 
ßen Abſchlüſſen in billigen japaniſchen Baumwobl⸗ 
waren ſtehen, für die Polen bereits die Einfuhrbewilll⸗ 
gung gewährt hat. er 

Die Japaner haben ihren Wirtſchaftsvorſtoß noch 
durch eine andere Verbindlichkeit zu ftüben. verſtanden: 
polniſche Zinferze und Eiſenſteinerze wurden nach Japan 
verſchifft! 2 f Nr 
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Paris, 30, Januar. 
Mittwoch noch einmal 
empfangen. een x 

Obgleich amtlich über den Gegenſtand dieſer Unter: 
redung nichts verlautbar gemacht wurde, geht man in der 
Annahme nicht fehl, daß es ſich auch weiterhin um die 
Vorbereitung der Londoner Reiſe der franzöſiſchen Mini⸗ 
ſter gehandelt hat. Der neue Beſuch des engliſchen Bot⸗ 
ſchafters ſcheint ferner darauf hinzudeuten, daß ſich die bei⸗ 
den Regierungen noch nicht über das Arbeitsprogramm 
geeinigt haben. 5 ö 

Außenminiſter Laval empfing anſchließend noch den 
amerikaniſchen Botſchafter in Paris, Iſidor Jeſſe Strauß 


Schutz der Demokrat e. 
Schweizer iſche Sozialdemokratie für Landesverteid gung 


Der in Bern tagende Parteitag der chweizeriſchen 
Sozialdemokraten nahm mit 362 gegen 294 Stimmen die 
neue Programmbeſtimmung über den Schutz der Demo⸗ 
kratie an, wonach die Partei, welche Militärkredite bisher 
grund ätzlich ablehnte, jetzt für die Bedürfniſſe der Landes⸗ 
verteidigung unter gewiſſen Vorbehalten ſtimmen wird. 
Die Partei lehnt aber weiterhin Kredite ab, welche dem 
demokratiſchen Vexteidigungszweck zuwiderlaufen, wie fie 
ein Armee als Werkzeug der herrſchenden Klaſſe ab⸗ 
ehnt. a Ber 

Wien, 30. Januar. Der frühere Redakteur der Mi: 
ner „Arbeiter⸗Zeitung“, Sailer, wurde erneut vrhaftet. 


Acdbeitszeitfrugen im Internationalen Arbeitsamt. 
Genf, 30. Januar. Der Verwaltungsrat des In. 


beſchäftigte ſich am Dienstag 
(Tragen. 
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Lodzer Volrszettung — Donnerstag, den 31. Januar 1935 


Außenhandel und Nüßtungen der Sowietunion. 


Foriſchre tende Unabhängie machung der Cowietunſon von der Einfuhr. 
Neue Wege des Außen! andels. 


Moskau, 30. Januar. Auf dem Sowjetkongreß 
ſprach in der heutigen Vormittagsſitung der Volkskomme⸗ 
far Roſengolz. Er zeichnete ein Bild der ſowjetruſſi hen 
Außenhandelsbeziehungen und äußerte ſich über die gegen⸗ 
wärtigen Schwierigkeiten und die Mittel, die nach Auſſaſ⸗ 
jung der Rätereglerung zu ihrer Behebung notwendig 
ſind. In ſeinen Ausführungen erbrachte er den Nachweis, 
daß die Sowjetunion infolge der Fortführung des Indu⸗ 
ſtrialiſierungsprogramms auf zahlreichen Gebieten von der 
Einfuhr unabhängig geworden und zu einem Teil ſchon 
ſelbſt zur Ausfuhr von Induſtriemaren übergegangen ſei. 
Unter zahlreichen Beiſpielen erwähnte er, daß zwar der 
Aufbau von 16 großen Eiſenwerken in den letzten vier 
Jahren 154 Millionen Goldrubel an Einfuhr erfordert 
habe, daß dadurch aber in der gleichen Zeit die Produktion 
von Walzeiſen von 4,6 auf 6,6 Millionen Tonnen ange⸗ 
ſtiegen und der Anteil des eingeführten Walzeiſens an dem 
jährlichen Verbrauch von 31 v. H. auf 3. v. H. herab⸗ 
geſunken ſei. 

Uebergehend zu den Handelsbeziehungen der Räte⸗ 
union zu den einzelnen Ländern, erklärte er, daß der Han⸗ 
del mit den Vereinigten Staaten auf unerwartete Schwie⸗ 
rigkeiten geſtoßen ſei. Vor allem habe die Johnſon⸗Bill, 
die die Kreditgewährung an ſäumige Schuldner verbietet, 
zur Folge gehabt, daß der ſowjteruſſiſch⸗amerikaniſche Han⸗ 
del einen Tiefſtand erreicht habe. Die Johnſon⸗Bill hat 
bekanntlich auf die Sowjetunion wegen der ungeregelten 
Schulden aus der Kerenſki⸗Zeit Anwendung gefunden. 
Roſengolz erklärte ihre Anwendung für ungerechtfertigt, 
da die Sowjetunion ihre Käufe in USW ſtets pünktlich be⸗ 
zahlt habe. Ueber die Handelsbeziehungen mit Frankreich 
ſagte Roſengolz, das unlängſt abgeſchloſſene Handelspro⸗ 
tokoll bilde eine gute Grundlage für die Regelung der 
Finanzierung des Geſchäftes und für den Abſchuß eines 
ſtändigen Handelsabkommens. Deutſchland nannte Ro⸗ 
ſengolz einen Pionier in der Anbahnung der Handels⸗ 
heziehungen der Sowjetunion mit dem Auslande. Er 
ſprach die Hoffnung aus, daß Deutſchland auß weiterhin 
vorangehen werde in der Findung neuer, den gigmwärti⸗ 
gen Verhältniſſen angepaßter Hande sſormen. Er betonte, 
daß die Sowjetunion ſcharf gegen ſchwere Zahlungsbedin⸗ 


Der Jahresſag der Machtergreifung 
Hitlers. 

Berlin, 30. Januar. Der zweite Jahrestag der 
Machtergreifung durch die Nationalſozialiſten in Deutſch⸗ 
land wurde geſtern feierlich begangen. Alle öffentlichen 
und privaten Gebäude waren beflaggt, die Straßen durch- 
zogen Parieiformationen der Nationalſozial ' ſten mit klin⸗ 
gendem Spiel. Aus Mitteln der Winterhilfe wurden 20 
Millionen Mark zur Verteilung von Lebensmitteln und 
Kohle an die Arbeitsloſen beſtimmt. Dagegen war am 
geſtrigen Tag das Sammeln von Spenden für die Winter 
hilfe verboten. 

Reichskanzler Hitler hat einen Aufruf erlaſſen, in 
welchem er behauptet, daß er ſein Programm, für das er 
ſich bei der Machtergreifung eine Zeit von 4 Jahren aus: 
bedungen habe, bereits zu zwei Dritteln erfüllt habe. (Wo? 
Etwa durch die Schaffung des „freiwilligen“ Arbeitsd'en⸗ 
ſtes? Die Red.) In dem Aufruf wird es den National⸗ 
ſozialiſten als Verdienſt angerechnet, daß fie das deutiche 
Volk zu neuem Leben wachgerüttelt und ſeine Schaffeus⸗ 
kraft neu geweckt hätten. N 


Reihsw'rtihaitsm'nifter zurck etrelen. 


Berlin, 30. Januar. Der ſeit längerer Zeit ſich 
auf Urlaub befindliche Reichswirtaſchftsminiſter Schmidt 
iſt heute vom Reichskanzler Hitler empfangen worden. Der 
Reichswirtſchaftsminiſter bat „mit Rückſicht auf ſeinen Ge⸗ 
ſundheitszuſtand“ aus ſeinen Aemtern entlaſſen zu werden, 
welcher Bitte von Hitler ſtattgegeben wurde. 

Daß Reichswirtſchaftsminiſter Schmidt nach ſeinem 
Urlaub nicht mehr ſein Amt ausüben wird, war öffentli- 
ches Geheimnis, da Reichspräſtdent Schacht inzwiſchen alle 
wirtſchaftlichen Regierungsreſſorts in ſeine Hand ge⸗ 
bracht hat. f 


Neue Feſtſtellungen im Prager Jememord 


Vor dem Mord im Flugzeug nach Berlin. — Erſt dann 
traf der eigentliche Mörder Schubert in Prag ein 


Prag, 30. Januar. Die Polizeidirektion veröffen:⸗ 
lichte Montag einen Bericht über die bisherigen Ergeburſſe 
der Unterſuchung des Mordes an Ing. Formis, worin im 
veſentlichen eine chronologiſche Ueberſicht über den Aufent⸗ 
halt der Mörder auf dem Boden der Tſchechoſlowakei in 
den Tagen vom 13. Januar bis zum Morde gegeben wird 

Bemerkenswert iſt daran aber vor allem die Feſtſtel⸗ 

lung, daß Müller nach der erſten Rekognoſzierung der 
Mordſtätte, die am 15. Januar erfolgte und zur Belannt⸗ 
ſchaft mit Ing. Formis führte, am 17. von Prag aus mit 
der Deutſchen Lufthanſa nach Berlin flog und am nächſten 
Tage zuf demſelben Wege wieder zurückkam. 


gungen ankämpfen und in dieſen Fällen zu Barzahlungen 
übergehen werde, um hohe Zinſen zu ſparen. 


Im weiteren Verlauf der Tagung ſprach der ſtellp. 


Kommiſſar für Kriegsweſen, Tucha ſchewiki, über den ſtar⸗ 


ken Ausbau der Sowjetwehrmacht in den letzten vier Jah⸗ 
ren. Danach iſt die Luftflotte in dieſem Zeitraum um 33 
v. H., die Zahl mittlerer Tanks 792 v. H. und in der 
Flotte, insbeſondere die Zahl der Unterfeeboote, um 535 
v. H. angewachſen. Infolgedeſſen jet der Mannſchafts⸗ 
beſtand der Armee von 562tauſend auf 940tauſend und der 
Militärhaushalt von 1934 gegenüber dem Voranſchiag 
von einer Milliarde 665 Millionen auf tatſächlich 5 Mil⸗ 
liarden Rubel gewachſen. 
f 0 


Die Moskauer „Prawda“ ſagt in ihrem Begeſi⸗ 
ßungsartikel anläßlich des Rätekogreſſes, daß in dem vier⸗ 
jährigen Abſchnitt ſeit dem letzten Kongreß das Dorf zum 
Schauplatz einer wahrhaft ſozialiſtiſchen Landwir'ſchaft 
geworden ſei. Die Kollektivierung der Landwirtſchaſt ſei 
ihrer Vollendung nahe, der Anteil des Sozialismus an 
der Produktion der Landwirtſchaft habe ſich auf 84 Pro⸗ 
zent gehoben. Weiter heißt es in dem Artikel: „Die Ar⸗ 
mut iſt vernichtet, zerſchmettert die letzte Ausbeuterklaſſe, 
das Kulakentum“. Weiter wird die ſoziale Einheitlichkeit 
als eines der erreichten Ziele des Sowjetſtaates hingeſtellt. 
Lenin und Stalin werden in ihrer Führerrolle von der 
„Prawda“ völlig gleichgeſtellt, die Entſtehung der Sowjel⸗ 
union ſei ihrer Initiative zu verdanken. 

Die Krasnaza Sweſda“, als Blatt der Roten 
Armee, betont vor allem die Wehrhaftigkeit der Sowje:⸗ 
union: „Als unermüdlicher Wachtpoſten ſteht die Rote 
Armee der Arbeiter und Bauern an den Grenzen des Hei⸗ 
ma landes. In der Kriegstechnik aufs beſte ausgebildet, 
zu Lande, zu Waſſer und in der Luft gerüſtet, blickt die 
Rote Armee ruhig und ſurchtlos in die Zukunft, im Be⸗ 
wußtſein ihrer unerſchütterlichen Kraft und Kampfbereit⸗ 
ſchaft. Arbeitet mit Volldampf, ihr Giganten der Indu⸗ 
ſtrie! Knattert ihr Tauſende von Traktoren auf den uner⸗ 
meßlichen Ebenen der Heimat! Möge unſer großes Land 
wachſen und blühen!“ 

Zwei Tage ſpäter tauchte der eigentliche Mörder Ger⸗ 
hard Schubert in Prag auf und traf mit Müller und der 
Kersbach im Hotel „Wilſon“ zuſammen. 


Der Tonz um den Könſg von Siam. 


London, 30. Januar. Meldungen aus Singa⸗ 
pore zufolge, herrſche in Siam die Ueberzeugung, daß Kö⸗ 
nig Prajadhipok nicht nach Siam zurückkehren werde und 
daß daher mit ſeiner Abdankung zu rechnen ſei. Man 
glaube, daß ein noch nicht genannter minderjähriger Prinz 
zum König ernannt und ihm ein Regentſchaftsrat beigege⸗ 
ben werde. Die ſiameſiſche Regierung habe, wie verlauter, 
die vom König geſtellten Bedingungen bezüglich feiner 
Vorrechte nicht angenommen. ! 

Von ſeiten der ſiameſiſchen Abordnung in London 
wird hierzu erklärt, daß noch keine endgültige Entſcheidung 
über eine Abdankung des Königs gefallen ſei. Der König 
ſtehe noch immer mit dem ſiameſiiſchen Parlament in Ver⸗ 
handlungen und erwarte weiſere Mitteilungen der in Eng⸗ 
land weilenden ſiameſiſchen Abordnung. Bei einer Beſpre⸗ 
chung zwiſchen König Prajadhivok und der Abordnung in 
der vergangenen Woche habe ſich der König geweigert, 
ſeine Bedingungen nochmals zu überprüfen. 


Japaniſcher O ſizier in Nordchina 
erſchoſſen. 


Mulden, 30. Januar. Im Hafen von Tſchin⸗ 
wangtau wurde Dienstag abend ein japaniſcher Offizier 
erſchoſſen. Trotz aller Nachforſchungen iſt es bis jetzt nicht 
gelungen, des Mörders habhaft zu werden. Von ja pani⸗ 
ſcher amtlicher Stelle wird mitgeteilt, daß dieſer Mord 
eine Folge der japanfeindlichen Hetze ſei, die zur Zeit in 
Nordchina betrieben werde. 

Auf Veranlaſſung des japaniſchen Oberkommandos 
find am Mittwoch mehrere Kanonenboote in Tſchinwang⸗ 
tau eingetroffen. Im Falle die japanfeindliche Stimmung 
nicht zurückgehen ſollte, beabſichtigen die Japaner aus 
Schanghaikwan Truppen nach Tſchinwangtau zu ſenden. 


Aus Welt und Leben. 


Seinen Vater erſchlagen. 


Eine Gendarmerieſtreife ſtieß in Veſeli in Mähren 
(Tſchechoſlowakei) auf einen ſehr erregten jungen Men⸗ 
ſchen, der nach längerem Zaudern erklärte, ſeinen Vater 
erſchlagen zu haben. Er ſagte dies mit ſo ruhiger Stimme, 
daß die Gendarmerie ſeiner Rede zuerſt keinen Glauben 
ſchenken wollte. Der junge Vatermörder, namens Anto⸗ 


nin Kozumplik, erklärte, in den Morgenſtunden mit dem 
Vater geſtritten und ihn aus Aerger nachmittags mit der 


werden. 


Axt erſchlagen zu haben. Die Gendarmerie begab ſich ſo⸗ 
fort nach Zarazice in das Haus Kozumpliks. In der Küche 
ag der alte Landwirt mit eingeſchlagener Schädeldecke tot 
im Bett, neben dem Bette lag die blutige Axt. Es ſcheint, 
daß der alte Kozumplik nicht in einem Anfalle von Zorn 
oder in einer leidenſchaftlichen Aufwallung erſchlager 
wurde, ſondern daß noch andere Urſachen vorliegen. 


Die ſchwangere Geliebte erſchlagen. 

In Kröllwatz bei Halle wurde die 19jährige Flora 
Braun ermordet aufgefunden. Der Kopf der Toten war 
durch Schläge mit ſchweren Feldſteinen bis zur Unkengt⸗ 
lichkeit verſtümmelt. Anhand eines bei der Toten gefun⸗ 
denen Briefes an die Eltern konnte als mutmaßlicher Täter 
der Geliebte des Mädchens, der 33 Jahre alte verheiratete 
Walter Gorzamiti aus Halle, ermittelt werden. Gorzamjfi 
leugnete zwar bei ſeiner Verhaftung, den Mord begangen 
zu haben, lege aber nach eingehender Vernehmung ein 
Geſtändnis ab. Er hat das Mädchen erſchlagen, da das 
Liebesverhältnis nicht ohne Folgen geblieben war und er 
ſich ſeinen Verpflichtungen entziehen wollte. 


Vom Mühſenmechanismus zermalmt. 


Auf furchtbare Weiſe hat ein in der Nähe von Wolks⸗ 
berg (Kärnten) bedienſteter Kriegsinvalide den Tod ge⸗ 
funden. Der 48jährige Rudolf Gritſch, der mit der Be auf⸗ 
ſichtigung der Hausmühle betraut war, ſtürzte auf bisher 
ungeklärte Weiſe in den Mühlmechanismus und wurde gon 
ihm zermalmt. Die Leiche klemmte ſich derart in die Rä⸗ 
der der Mühle, daß dieſe ſtehen blieb. Als ſpäter der Be⸗ 
ſitzer in der Mühle Nachſchau hielt, entdeckte er das furcht⸗ 
bare Unglück. 


Tages nenigleiten. 


Die Grippe wütet. 


Ganz Europa iſt gegenwärtig von einer ſtarken 
Grippeepidemie heimgeſucht. Doch glaubt man, daß der 
Höhepunkt der Krankheit noch nicht erreicht iſt. Auch Po⸗ 
len iſt von der Grippewelle in ſtarkem Maße erfaßt wor⸗ 
den. Beſonders ſtark wütet die Grippe in Warſchau, wo 
in manchen Betrieben die Zahl der Erkrankungen 50 bis 
60 Prozent des Perſonals ausmachen. Auf der Eiſenbahn 
insbeſondere in der Poſener Direktion, mußte ſogar die 
Zahl der dieſthabenden Schaffner wegen der zahlreichen 
Erkrankungen verringert werden. In der Warſchauer So⸗ 
zialveſicherungsanſtalt iſt die Zahl der Aerzte erhöht wor⸗ 
den, um all die vielen Kranken bedienen zu können. 

Auch in Deutſchland iſt die Grippeepidemie ſehr ſtark. 
So mußten z. B. in Mecklenburg alle Schulen geſchloſſen 


Als Verhütungsmaßnahme gegen die Grippe wirb 
von ärz licher Seite eine geringe Menge Chinin (0,05 
Gramm) empfohlen. Täglich iſt eine ſolche Pille zu 
nehmen. \ 

Die Lodzer Landwirtſchaſtskammer gegen die Kartelle. 

Geſtern fand im Lokal der Landwirtſchaftskammer die 
dritte Vollverſammlung der Kammer ſtatt. Ueber das Ar⸗ 
beitsprogramm für das Jahr 1935/36 referierte der Di⸗ 
rektor der Landwirtſchaftskammer Ing. Kawezak. Gegen 
Ende de Beratungen wurde ein Antrag angenommen, der 
die Verwaltung der Kammer auffordert, bei den zuſtändi⸗ 
gen Behörden Schritte zu unternehmen, damit die neuer⸗ 
liche Bildung des Zementkartells nicht mehr zugelaſſen 
werde. Ueberdies wurde beſchloſſen, von der Liquidations⸗ 
kommiſſion die landwirtſchaftliche Schule in Liskow ge 
übernehmen und entſprechend auszubauen. (a) 

Die Ausgabe der Obligationen der Nationalanleſhe. 

Für heute war der Endtermin der Ausfolgung der 
Obligationen der Nationalanleihe an die Subſkribenten 
feſtgeſetzt. Wie uns nun von der Lodzer Finanzkammer 
mitgeteilt wird, iſt dieſer Termin bis zum 28. Februar 
verlängert worden. Im Laufe dieſer Zeit können alle Per⸗ 
ſonen, die die Obligationen noch nicht abgeholt haben, 
dies nunmehr tun. Emeriten, die die Anleihe auf den 
Poſtämtern gezeichnet haben, müſſen die Obligationen 
von den betreffenden Poſtämtern bis zum 10. Februar 
abholen. (a) 
100⸗Zloty⸗Stempelmarken. 

Die Finanzbehörden haben neue Stempelmarken auf 
100 Zloty herausgegeben. Bisher betrug der Höchſtwert 
einer Stempelmarke 50 Zloty. Die neuen Marken ſind 
kleinen Formats und tragen als Aufdruck das Stagts⸗ 
wappen mit blauen Ornamenten verziert. (a) 
Radio⸗Telegramme nach Braſilien und Argentinien. 

Mit dem morgigen Tage, dem 1. Februar, werden 
im Poſtverkehr ſogenannte kombinierte radiotelegraphiſche 
Telegramme eingeführt. Die Telegramme werden ver⸗ 
mittels Kurzwellenſendern vermittelt. Zunächſt wird ein 
ſelcher Telegrammverkehr mit Rio de Janeiro und Bue 
nos Aires aufgenommen werden. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

K. Leinwebers Erben, Plae Wolnosci 2; J. Hart 
manns Nachf., Mlynarfka 15 W. Danielecki, Petrikauer 
127: A. Perelman, Cegielnſana 32; J. Cymer, Wa 
tzanſka 37; F. Wofcickis Erben, Napiorkowſkiego 27. 


Ein Arbeiterhaushalt ohne Lodzer Volker 
zeitung', der wäre ohne Licht und Wärme! 


‘ 


> 


AX. a 


Verſchärſung der Kontrolle über den Straßenverkehr. 

Vor einigen Zeit wurden die Verkehrsvorſchriften für 
Fahrzeuge in Lodz inſofern gemildert, daß die Fahrzeuge 
an den Halteſtellen nicht unbedingt ſtehen bleiben müſſen, 
ſondern langſam vorüberfahren 
und Chauffeure halten dieſe Vorſchriften jedgch vielfach 
nicht ein und raſen mit unverminderter Geſchwindigkeit 
an den Halteſtellen vorüber, wenngleich zahlreiche Fahr⸗ 
gäſte in dem Augenblick die Straßenbahn beſteigen wollen. 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß es dadurch ſehr oft zu Unfällen 
kommen kann. Angeſichts deſſen haben die Polizeibehör⸗ 
den dieſem Mißſtand beſondere Aufmerkſamkeit zugewandt, 
um die unverantwortlichen Fuhrleute und Chauffeure zur 
Verantwortung zu ziehen, (a) 
Junges lebensmüdes Mädchen. 

Im Abort des Hauſes Rawſka 38 unternahm die 20⸗ 
jährige Halina Jozwiak einen Selbſtmordverſuch, indem 
fie Eſſigeſſenz trank. Die Lebensmüde wurde von Hars⸗ 
einwohnern in bewußtloſem Zuſtande aufgefunden und ſo⸗ 
dann von der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus üßer⸗ 
führt. Die Urſache des Verzweiflungsſchrittes iſt Liebes⸗ 
tummer. (a) 
Von einem Auto überfahren, 

Auf der Pabianickaſtraße wurde die 48jährige Ewa 
Pijarſta, wohnhaft Staszica 15, von einem Auto Aber 
fahren. Sie erlitt hierbei einen Beinbruch ſowie Ver⸗ 
letzungen am Kopfe. 
die Verunglückte ins Bezirkskrankenhaus. Der Chauffeur 
Joſef Alter aus Kaliſch wurde zur Verantwortung ge⸗ 
zogen. (a) 


Vom Chriſtlichen Commisverein. Die Verwaltung 
des Chriſtlichen Commisvereins z. g. U. macht hiermit be⸗ 
kannt, daß am heutigen Donnerstag um 8 Uhr abends die 
zweite Vorleſung über das Geſetz der Schuldverhältniſſe 
ſtattfindet. 8 N N 


Aus dem Gerichtsfaal. 


Vogelſänger beſtraft und verwarnt. 


Der Lodzer Tierſchutzverein ſtellte vor einigen Wo⸗ 
chen bei einer ſeiner Kontrollen feſt, daß ſich der Dlu⸗ 
gesza 48 wohnhafte Franeiszek Sowinſki berufsmäßig mit 
Vogelfang beſchäftigt. Eine bei Sowinſki durchgeführte 
Hausſuchung führte 19 gefangene Waldvögel zutage, von 
welchen einige die Flügel gebrochen hatten. Außerdem 
wurden bei Sowinſki Netze und ſonſtiges Zubehör für den 
Vogelfang gefunden. Er wurde daraufhin zur ſtrafrecht⸗ 
lichen Verantwortung gezogen und hatte ſich nunmehr vor 
dem Lodzer Stadtgericht zu verantworten. Es war dies 
die erſte Gerichtsverhandlung in Lodz gegen einen Vogel⸗ 
fänger. Sowinſki bekannte ſich vor Gericht zu dem Vogel⸗ 
fang und gab zu ſeiner Entſchuldigung an, daß er ſeit län⸗ 
gerer Zeit arbeitslos iſt und ſich dadurch einen keinen 
Verdienſt verſchaffen wollte. Das Gericht zog die ſchwere 
Lage des Angeklagten in Betracht und verurteilte ihn zu 
einer Geldſtrafe von 30 Zloty bw. 6 Tagen Arreſt, wobei 
dem Verurteilten aber eingeſchärft wurde, daß im Falle 
der Wiederholung des Vergehens die Strafe bis zu einem 
Jahr Gefängnis betragen kann. (a) 


Wegen Zinswuchers verurteilt. 


Salomon Grundman, wohnhaft Rzgowſka 86, lieh 
am 2. Januar 1933 einem Sauber Alterman 1000 Zloty. 
Alterman behielt das Geld anderthalb Jahre, in welcher 
Zeit er 900 Zloty Zinſen bezahen mußte. Als Alterman 
das Geld abgeben wollte und dabei von Grundman ver⸗ 
langte, er möge ihm einen Teil der gezahlten Zinſen auf 
das Kapital gutſchreiben, kam es zwiſchen beiden zu einem 
Streit. Alterman ſetzte daraufhin die Polizei in Kennt⸗ 
nis, die Grundman wegen Zinswuchers zur Verantwor⸗ 
tung zog. Geſtern wurde Grundman vom Stadtgericht zu 
7 Monaten Gefängnis verurteilt. (a) 


Sport. 


Statiſtiſches aus dem Lodzer Radfahrerverband. 

Dem Lodzer Bezirks⸗Radfahrerverband gehören 17 
Vereine mit 87 lizenſierten Radfahrern und 170 Radfah⸗ 
rer mit Rennkarten an. Im letzten Jahre haben die Lod⸗ 
zer Vereine 65 Rennen, darunter 2 Rennen für die An⸗ 
wärter auf das ſtaatliche Sportabzeichen, veranſtaltet. 

Die Klaſſtfikation der beſten 10 Lodzer Rennfahrer 
ſtellt ſich wie folgt dar: 1. Wiencek (Reſſource), 2. Woſcik 
(Rapid), 3. Odarkus W. (OKS), 4. Leskiewicz (Wima), 
5. Kaeprzak (Reſſouree), 6. Walz (Rapid), 7. Jaskolſki 
(SHE), S. Kolodzieczyk (Reſſourte), 9. Rückheim (Wima), 
10. Demantowicz (Wima). 

Die größte Rührigkeit im vergangenen Jahre entfal⸗ 
tete die Radfahrerſektion der „Wima“. 


Kunſtläufer⸗Akrobaten in Lodz, 


Wie ſchon angekündigt, hat die Leitung des Helenen⸗ 
hofer Eislaufplatzes die beiden bekannten Wiener Schlitt⸗ 
ſchuhläufer Dietel und Lang für ein Gaſtauftreten in Lodz 
verpflichtet. Beide Schlittſchuhläufer ſind auf dieſem Ge⸗ 
biete wahre Akrobaten, die ſcheinbar unmögliche Sachen 
vollbringen. Dietel und Lang befinden ſich gegenwärtig 
auf einer Tournee in Polen. Ihre Auftritte in Zakopane 
und Kattowitz geſtalteten ſich zu großen Beifallskundgebun⸗ 
gen. In Lodz werden dieſe beiden Kunſtlauf⸗Akrobaten 
am Sonnabend (Feiertag) um 6.30 Uhr abends ihr wah⸗ 
res Können unter Beweis ſtellen. 


können. Die Fuhriente 


Die Rettungsbereitſchaft überführte 


Petri. 


Lader 


Aus dem Reihe, 


Ermordung eines Gymnaſialdireftors. 


Dreiſter Banditenüberſall in Zdunſta⸗Wola. 


In Zdunſka⸗Wola wurde der Direktor des Staatli⸗ 
chen Gymnaſiums Edward Bieganſki von in die Wohnung 
eindringenden Banditen ermordet. 

Der Direktor wohnte mit ſeiner Familie, Frau, zwei 
Kindern und Schwiegermutter, im Gebäude des Gymna⸗ 
ſiums an der Zlotnickaſtraße. Als die Familie des Gym⸗ 
naſialdirektors vorgeſtern abend bereits zur Ruhe gehen 
wollte, wurde im Treppenflur ein verdächtiges Geräuſch 
hörbar. Das Dienſtmädchen öffnete die Tür, um nachzu⸗ 
ſehen, was die Urſache des Geräuſches iſt, als ihr zwei 
maskierte Banditen entgegentraten. Die Banditen zogen 
das Mädchen in den Flur hinaus und drangen darauf in 
die Wohnung ein. Auf das Geſchrei des Mädchens eilte 
Direktor Bieganfki in die Küche, doch wurde von den Ban⸗ 
diten durch mehrere Revolverſchüſſe tot niedergeſtreckt. Als 
die Banditen nun ſahen, daß ſie entdeckt ſind, ergriffen ſie 
die Flucht. Sie nahmen wahrſcheinlich an, daß die Fa⸗ 
milie des Direktors Bieganſki ſchon ſchläft und es ihnen 
gelingen wird, einen Raub auszuführen. 

Von den Banditen fehlt jede Spur, doch dürfte es 
ſich nach der von dem Dienſtmädchen gegebenen Perſonal⸗ 
beſchreibung um junge Männer handeln. Die Polizei hat 
in Zdunſka⸗Wola und Umgegend umfangreiche Nachſor⸗ 
ſchungen angeſtellt und dabei mehrere verdächtige Perio⸗ 
nen feſtgenommen. Die Unterſuchung liegt in den Hän⸗ 
den des Leiters des Unterſuchungsamtes Oberkommiſſar 
fa) 


Hundehätte als Notwohnung. 
Die Leiden eines armen Stieſtindes in Sosnomice. 


Vor einigen Tagen bemerkte eine Frau in Sosnowice 
in der Hundebude eines Grundſtückes einen Jungen. Als 
die Frau näher trat, kroch der Junge, nur notdürftig be⸗ 
kleidet, aus der Hütte und war nicht eines Wortes fähig. 
Die Frau nahm ihn in ihre Wohnung und gab ihm zu⸗ 
nächſt heißen Tee. Dann erzählte ihr der Junge, daß er 
Jaskolta heiße, 13 Jahre alt ſei und in Sosnowice wohne. 
Seine Stiefmutter ſchlage ihm wegen jeder noch ſo gerin⸗ 
gen Kleinigkeit und deshalb habe er es vorgezogen, aus⸗ 
zureißen. Eines Abends war dieſer aus der Wohnung 
verſchwunden, was aber der unmenſchlichen Stiefmutter 
keinen Kummer bereitete. Nachdem der Knabe in Hausflu⸗ 
ten und auf Böden geſchlafen hatte, aber immer veriagt 
wurde, entdeckte er die leere Hundehütte, die er zu ſeiner 
Wohnung mache. Während der ſtrengen Froſttage haaſte 
dort der arme Junge, nur mangelhaft bekleidet, und wie 
durch ein Wunder iſt er dem Tode des Erfrierens entgan⸗ 
gen. Der Beſitzer des Grundſtückes, wo die Hundehütte 
ſteht, hatte den Hund ins Haus genommen, um ihn dor 
der großen Kälte zu ſchützen, und ein Menſch nahm den 
leergewordenen Platz des Hundes ein N 


— — 


Kolo. Ein Holzdieb angeſchoſſen. Im 
Staa'sforſt Gaj im Kreiſe Kolo wurde der Einwohner der 
nahegelegenen Ortſchaft Brdow, Boleflam Pokryweeynſti, 
mit einer Schußwunde am Kopfe aufgefunden. Der Mann 
bezeichnete den Waldhüter Feliks Cienzkowſki als den Tas 
ter, während dieſer wiederum die Tat abſtreitet. Es ſtellte 
ſich heraus, daß Pokrywezynſki Holz ſtehlen wollte und 
hierbei angeſchoſſen wurde. Die Polizei hat eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. (a) 

Turek. Eine geheime Schnapsbrenne⸗ 
rei. Kontrollbeamte des Ak'iſeamtes ſtellten feſt, daß in 
der Gemeinde Skarzyn des Kreiſes Turek aus einer Ge⸗ 
heimbrennerei ſtammender Schnaps in großer Zahl ver⸗ 
kauft werde. Die Nachforſchungen führten nach einiger 
Zeit zur Aufdeckung der geheimen Schnapsbrennerei, und 
zwar erwies ſich als Schnapsbrenner der begüterte Müh⸗ 
lenbeſitzer im Dorfe Marejan, Joſef Galewſki. Die 
Schnapsbrennerei wurde im Getreidelager der Mühle ent⸗ 
deckt. Galewſki wurde verhaftet. (a) 


Nadio⸗ Programm. 


Donnerstag, den 31. Januar 1935. 


Lodz (1339 13 224 M.) 
12.10 Für die Kinder 12.30 Schulkonzert 13 Preſſe 
1305 Mitetilungen 13.10 Schulkonzert 13.45 Pauſe 
15.30 Export 15.35 Börſe 15.45 Kavalleriemärſche 
16.45 Franzöſiſcher Unterricht 17 Hörſpiel 17.50 Lodzer 
Briefkaſten 18.05 Muſik 18.10 Theaterprogramm 
18.15 Konzert 18 45 Literariſche Skizze 19 Konzert 
19.20 Rede anläßlich des Namenstages des Staatspräſt⸗ 
denten 19.30 Muſik 19.45 Programm für den nächſten 
Tag 19.50 Sport 20 Mitteilungen 20.05 Leichte 
Muſik 20.45 Preſſe 20.55 Vortrag 21 Populäres 
Konzert 21.45 Vortrag 22 Werbekonzert 22.15 Tech⸗ 
niſcher Briefkaſten 22.30 Tanzmuſik 22.45 Schallplat⸗ 
ten 23 Tanzmuſik. 
Ausland. 
Rönigswuſterhauſen (191 kz, 1571 M.) 
12 Konzert 14 Allerlei 15.15 Für die Frau 16. gur 
Unterhaltung 20.50 Tanz von Ueberſee 23 Spätkonzert 
Heilsberg (1031 1 z, 291 M.) ; 
11.30 Konzert 13.05 Schallplatten 15.30 Kinderſpiele 
16 Konzert 21 Familie Bach 22.35 Tanzmuſik. 


Soltszeikung — wonnerstag, den 31. Jannar 1950 


Breslau (950 kHz, 316 M.) 
12 Konzert 14.10 Schallplatten 15.30 Kinderfunk 
Konzert 21 Tanzabend 22.20 Winterſportecho. 
Wien (592 kHz, 507 M.) 
12, 14 und 16.10 Schallplatten 15.40 Kinderſtunde 1945 
Schlager⸗Revue 20.55 Oper: Nero 24.15 Tanzmuſik. 
Prag (638 Hz, 470 M.) 
1235 Unterhaltungsmuſik 15.55 Jazzmuſik 16.55 
Kindermuſik 17.20 Orgelmuſik 17.55 Deutſche Sen⸗ 
dung 20.05 Orcheſterkonzert 21.30 Beliebte mexikaniſche 
Lieder. 
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Geſangchor „Harfe“ vor dem Mikrophon. 


Der in ganz Polen bekannte und für die Propagies 
rung des polnischen Liedes verdienſtvolle Geſangchor 
„Harfe“, deſſen Leiter der Dirigent Waclaw Lachman iſt, 
wird heute im Warſchauer Studio um 19 Uhr einige Lie⸗ 
der von Maszynſki, Noskowſki, Lachman und 
ſingen. 


Marja Ronſka und Tadeusz Luczaj im populären Konzert. 


Im populären Konzert, welches heute um 21 Uhr der 
Warſchauer Sender gibt, werden zwei erſtklaſſige Künſtler⸗ 
kräfte auftreten. Und zwar die Mezzoſporaniſtin Maria 
Ronſka und der beliebte Konzert» und Rundfunkſänger 
Tadeusz Luczaj. Der Sänger wird ſich den Rundfunk⸗ 
hörern mit der Arie aus der Mozartſchen Oper „Figaros 
Hochzeit“ ſowie im Marja Ronſka im Duett aus derſelhen 
Oper in Erinnerung bringen. 


Venerologiſche 
Heilanstalt z 


Zielona 2 (betritauer 47) 


Von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends. Sonntags von 
9-2 Uhr nachm. Von 11—2 u. 2-3 empfängt eine Aerztin 


Konſultalion 3 Zloty 


Augenheilauftalt 


mit Kranlenbetten von 


DB. Donchin 


Empfang von Augentranten für Dauerbeband⸗ 

lung in der Hellanitait (Opesaiionen ulto.) 

wie auch ambulatoriſch von 9.30 bis 1 Uhr 
und von 4 bis 7.30 Uhr abends 


Peteitaner Sr. 90 Tel. 221:72 


20000099900 * 


Dr. Ludwig Falk 
dpeztalarzt für Haut. und Goſchlechtokranke 
zurudgelehr: 
Nawrot 7 Tel. 128-07 


Empfangeſtunden: 10—12, 5—7 


Heilanstalt 


Petrilauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabtanicer Zufuhrbahn 
N Telephon 122:59 
. _„Spesialürste 
und zohmärstiiches Kabinett 


Analyſen, Krankenbeſuche in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Kon utation 3 Zloth 


für veneriſche u. 
Hautkrankheiten 


N 


u 


futter Doktor 
2 
für Kanarienvögel und an⸗ 
dere ftets feiſch Pr haben Rei ch 2 r 
Samenhandlung Saurer Cpesiatttt für Haut, 
Andrzeja 2 11. Liſtopadalg | Gepuats und venerlſche 
Krantheſten 


Volubniowa 28 
Telephon 201-93 
Empfängt von 8—1! und 
5 —8 Uhr, Sonn⸗ u. Feier⸗ 
tags von 9—1 Uhr 


Reiter 


für Anzüge, Kleider und 

Paletots billig bei 
J. WASILEWSKA | A ( 
Piotrkowska 152 Affe 


Lodz⸗Süd, Lomzynſka 14. Donnerstag, den 31. Ja⸗ 
nuar, 8 Uhr abends, Sitzung des Vorſtandes und der Ver⸗ 
trauensmänner. 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ mn. b. H. — Verantwortlich für den 

Verlag: Otto Abel. — Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing Sirio 

Zerbe. — Verantwortlich für den redaktlonellen Inhalt: Ditl 
Heike. — Druck: «Prasa> Lodz VPetrikauex 101 
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Ar. 81 


Der Weg zur Wahrheit 


1 Roman von „000 Bock an- 


20 Fortſetzung) 


Als ſie erwachte und vom Bett aus ihre fünf Koffer 


jah, rieb ſie ſich die Augen. Wo war fie denn? Kam 
denn nicht ihr Stubenmädchen, um den Kaffee an das Bett 
zu bringen? Aber plötzlich war ſie in der neuen Wirk⸗ 
lichkeit — und ſprang auf die Füße. Wie friſch ſie war, 
wie behend! Erſt als ſie in ihrem vornehmen ſchwarzen 
Witwengewand vor dem Spiegel ſtand, war wieder jener 
Ernſt über ſie gebreitet, der ihr ſeit dem Tode ihres Man⸗ 
nes anhaftete. Nur die rötlichblonden Löckchen ihres 
Haares, die ſich verwegen unter dem ſchwarzen Hütchen 
vordrängten, lachten ein bißchen in den Ernſt hinein. 


Hanna wußte, daß ſie ihren alten Theateragenten am 
ſicherſten in den ſpäten Vormittagsſtunden in feinem Büro 
antreffen könne. Dieſer Beſuch ſollte der erſte Schritt zu⸗ 
rück in das alte Leben fein. Vielleicht war es eine gure 
Vorbedeutung, daß ein ſonniger ie ſie empfing, 
als ſie guf die Straße trat. f 


Theaterinerſtraße. Oh, ſie kannte den Weg genau 
Drei Stockwerke über eine winklige, dunkle Treppe. Bald 
ſtand fie in einem kahlen, undfreundlichen Vorraum, der 
als Wartezimmer diente. Faſt ein Dutzend Menſchen 
ſtanden und ſaßen herum, alle mit dem gleichen Wun’d), 

der ſie hierhergeführt. Und faſt alle richteten die Augen 
ſeindſelig auf die Neuhinzugekommene. Beſonders die 
Frauen, die in der vornehmen Dame eine gefährliche Kon⸗ 
kurrenz witterten. Ein ganz junger Kerl, vielleicht ein 
lünftiger Baſſermann, gut angezogen und friſch rajfert, 
ſah Hanna eine Weile mit ſtarrenden Augen an und erörb 
ſich dann, um der Dame ſeinen Platz anzubieten. „Bi'te, 


lein ſchwammen noch immer. 


Lodzer Bolkszeitung — Donnerstag, den 31. Januar 1935. 


Kollegin!“ ſagte er dabei. 
doch eigentümlich. 

Und dann ſtand ſie endlich vor dem alten Agenten, 
einem kleinen, verhutzelten Männchen. Aber ſeine Aeug⸗ 
Er ſah über ſeine runden 
Brillengläſer nach ihr hin und ſuchte offenſichtlich in ſei⸗ 
nem Gedächtnis. Endlich ſagte er: 

„Du biſt doch die Hartig? Natürlich biſt du es! 151 
ſo was! Faſt hätte ich dich nicht erkannt. Donnerwette 
Prachtvoll ſchaut ſie aus! Daß du auch wieder einmal eu 
mir kommſt! Hundert Jahre habe ich von dir nichts ge⸗ 
hört!“ 

ch war vom Theater abgegangen, Herr Tänzner. 
Nachdem ich aber Witwe geworden bin. —“ 

„Ah ſo, ah ſo. Nichts als Unglück geſchieht auf der 
Welt! Jeder hat ſeinen Packen zu tragen. Und dann 
willſt du wieder zur Kunſt.“ 

„Ich brauche einen Broterwerb, lieber Herr Tänzner.“ 

„Selbſtverſtändlich. Wenn ich ſage Kunſt, ſo meine 
ich ja nichts anderes. Hat ſich was: Kunſt! Schöne Berne, 
Toilette: die eigene Haut. Das iſt Kunſt, mein liebes 
Kind! Ich glaube gar, du wirſt noch rot? Und da willſt 
du wieder zum Theater? Alſo, du ſiehſt prachtvoll aus! 
Und ſchwarz kleidet dich, das muß man jagen. Pikant! 
Aber zu hoch hinauf, zu tief hinunter! Oben und unten 
um zwölf Zentimeter Hrger — man muß das Talent doch 
ſehen! Was ſoll ich alſo jetzt mit dir machen? Kommſt du 
vom Nordpol, daß du nicht weißt, was ein Lippenſtift 
iſt? —“ 

„Lieber Herr Tänzner, mir iſt ſo gar nicht zum 

Scherzen.“ 

„Aber um Gottes willen, ich ſcherze doch nicht! 
Wenn du eine große Tragödin wärſt — Gott ſei Dank, du 
biſt es nicht! Die kann ich nämlich am allerwenigſten 
leiden. Ich kenn mich doch aus! Und drum ſage ich dir: 


Die Anrede berührte ſie denn 


eine große Kanaille und kleine Rollen und beſſer. — Aber 
warte ein biſſel —“ 

Der kleine Mann griff nach ſeinem Tiſchtelephon. 

„Aber ja — du warſt doch vor ein paar Jahren am 
Gärtnerplatz?“ 

Und dann telephonierte er, während Hanna auf ihrem 
Stuhle ſaß und gegen ſich ſelbſt ankämpfte. Am liebſten 
wäre ſie aufgeſprungen und davongelaufen. 

Herr Tänzner geriet am Telephon in immer größe— 
rem Eifer: 

„Mein lieber Holſtein, das find ja Schnaden! Ach 
was, wenn man ſo was bekommen kann, wie die junge 
Dame, die jetzt bei mir ht, dann iſt man eben nicht Tom- 
plett! So was habt ihr in eurer ganzen Bude nicht! Ich 
ſehe ſchon, mit Ihnen komme ich zu keinem Schluß. Wen m 
Ihr Direktor die ſieht, iſt er platt — ich kenne doch feinen 
Geſchmack. Alſo Hole Sie der Teufel! Ich werde fie 
ſelbſt dem Direktor vorſtellen. Grüß Sie Gott, liebce 
Holſtein!“ 

Und dann wandte er ſich Hanna: 

„Du haſt ſelbſt gehört! Eindringlicher 
doch ſchon nicht empfehlen, mein liebes Kind. Aber da 
brauchen wir uns keine Hoffnung zu machen. Wenn Hol⸗ 
ſtein nein ſagt. Aber laß mir deine Adreſſe da. Wenn 
es nicht anders iſt, müſſen wir halt in die Provinz. Viel⸗ 
leicht Würzburg oder Amberg. Ich werde ſchon ſchaun. 
Komme nächſte Woche wieder einmal her. Es iſt zwar 
eine miſerable Zeit, aber man kann nicht wiſſen. Die 
Organiſation verdirbt einem das ganze Geſchäft, ſage ich 
dir, liebes Kind! Früher einmal, ja! Da hätte ich ſofort 
etwas gehabt. Kleine Gage oder gar keine Gage, was 
liegt bei einem hübſchen Frauenzimmer ſchon daran! 
Wenn eine nur überhaupt dabei — ſchwups hat ſie auch 
Karriere gemacht. Alſo komme nur nächſte Woche wieder.“ 


Fortſetzung folgt, 


kann man 


Dre 
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itanftalt „OMEGA“ 
I Tüchtiger oberfehl. Sörfter | | Reue: zohnätat!. Kabinen 
| 


W dniu 30. b. m. po krötkich lecz ciezkich cierpie- 
niach rozstal sie z tym swiatem 


LAZ AR FUKS 


Naczelny redaktor dziennika „Najer Folksblatt“ 
Czlonek honorowy Syndykatu Dziennikarzy Eödzkich 


Glowna 9 Tel. 142 42 
or und Echriſt wic, Var i en Die Hilſeleiſtungsſtation iſt Tag und Nacht tätig 


familie ſtammend, mit allen ins Forſt⸗ u. Jagd⸗ ] Auch Viſiten in der Stadt. — Elektriſche Bäde⸗ 


- 
fach fallenden Arbeiten vertraut, guter Hundes Analyſen. — Quarzla Des 
dreſſeur. Spezialiſt in zahmer Faſanen zucht, | yſe Dia erg Röntgen 
energiſcher Wilddiebfänger und guter Schütze, L 

j Steflung bei mäßigem Gehalt. Gute Re- m Non ultation Zloty 3.— 


ferenzen. Gefl. Angebote unter „Förſter“ an die | : 
Dr med. S. Kryniska 


Exp. d. Blattes. 
Spestaläss 


Haui⸗ u. Naser Sieantheiten 


CCC SS ie 
Frauen und 
Empfärgt von 11—1 0 1 nachm. 


Opatower Butter 
Sienilew'tza 34 Tel. 146.10 


Reinen Bienenhonig 
Prima Pflaumenmus 0 s 


empfiehlt die Kolonialwaren⸗Handlung 


Adolf Lipski, ‚Glöwna ‚54 


Tol. 218⸗55. 


W Zmarlym tracimy dlugoletniego, pelnego poswie- 
cenia spraw zawodu wspöltowarzysza pracy. 


Czes& Jego Pamieci! 
ZARZAD 


Syndykatu Dziennikarzy Eödzkich 


Or. J. NADEL 


Seanuenleantbeiten und Geburtsdilſe 


75 BP . 
Spesialärztliche W ä — —ñ— Andrzeia 4 ie. 28-0 
Benerologiiche Heilanſtalt 4 | awkowicz Inſtitut für ärztliche Kos metit eee 
5 2 en 65 

ii graben — — ‚MIMAR == — denteper lll. und Bllungenaren 
99 4 5 e . Zeromſtiego 46 wurden non der Narutowiczaſtr. 9 nach 1 „Jortiſchri * 
ine rg ande n gar Daten Tel. 1821 Sienkewitza 37 Telephon 122209 pelrkauer Otraße 109 

orbeugun atto 3 Sprechſtunden u. 4 7 1 Pr ese eeeeeeeeeeeeeeesesesesdeeses sees 
ones Kon fultation 3 Zloty. mm . . Schach elt on. 

N Dr. med. WOLKOWYSKI Sonntag, den 10. Februar, 10 30 Uhr vorm, 
wohnt fetzt 


Mitgliederverſammlung 
Da wichtige Angelegenheiten zur Beſprechung vor⸗ 
liegen, iſt das Erſcheinen aller Mitglieder der Sek⸗ 
tion erforderlich. 


Gegieiniana 11 ii. 238-902 
Epesinlarst für Hant-‚Hacn-n.Gellehtsieanthekten 


empfängt von 8-12 und 4—9 Uhr abends 
an Sonn- und Feiertagen von 9—1 Uhr 


Przedwiosnie 


Zeromskiego 74076 
Ecke C EA 


Sztuka 


Kopernika 16 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


im „Süngerhaus“ 11. Liſtopada 21 


Heute und folgende Tage 


Das wird ein Bombenerfolg, wie man ihn Heute und folgende Tage Heute und P TEN HL Yolganda Tage 


nicht vorausahnen konnte!“ „Freie Preſſe“ 
l Di ten Talente E 
Dierte Auffü | | Mankiewierdwm, | as (mie eat as Norma Shearer 
5 merikas 1 e 
a f en Brodniewicz, die Hande zum Bunde, aM Charles Langthon 


Walter, Conti dieſen Film zu ſchaffen 


laden ein zu den 


Ulanen⸗ 
Hochze ten 


Sonntag, den 3. Februar 
um 17.30 uhr 


Das gibt eine ganze Serie von „Liebesnöten“! 


Fledric Marſh 


im Film 


Nelodien 


Ciebe in Dot 


Luſiſpiel in 4 Atten von Toni Impskoven und Paul Verhoeven 


Karten von 1—4 Zloty in der Drogerie Arno Dietel, 115 157 
am Tage der Aufführung an der Theaterlaſſe von 11 Uhr ab. 


Die Militärſzenen wurden von 
General Wieniawa⸗Dlugo⸗ 
Zzowſki bearbeitet und vom 
7. Ulanen⸗Regiment in Lublin 
ausgeführt. 


Nächſtes Programm 
„Das große Ereignis“ 


F der Vorſtellungen um 
Sonnabends 2 Uhr 
en und Jeiertags 12 Uhr 


Zigeuner⸗ 


In den Hauptrollen: 


Charles Bogner und 
Loretta Boung. 


Beginn täglich um 4 Uhr 
Sonntags um 2 Uhr. Preiſe 
der Plätze: 1.09 Zloty, 90 
und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungstuvons zu 70 Groſchen 
Sonnabend 2. Febr. 12 Uhr u. 
Sonntag 3. Februar 11 Uhr 
Jugend ⸗Vorſtellungen 


Die Ver⸗ 
götterte 


Die ſchönſte Liebesgeſchichte 
die jemals auf dem Gfran 
gezeigt wurde. 


Beginn der Vorſtellungen um 


Uhr, Sonnabends, Sonn- 
mags und Feiertags 12 Uhr 


